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Betrunken in
den Graben Ein
alkoholisierter Mann
ist mit seinem BMW
am Mittwochabend
in Kaiseraugst im
Baustellengraben
gelandet. Der 50-jäh-
rige Baselbieter war
zuvor mehrfach mit
Abschrankungen
kollidiert. Er wurde
beim Unfall verletzt
und musste ins Spi-
tal. Ein Atemlufttest
ergab einen Alkohol-
wert von über einem
Promille. Die Polizei
nahm ihm den Füh-
rerausweis ab. (AZ) 

Der Wechselkursschock und der gleichzei-
tige Paradigmenwechsel im Handel, hin
zu elektronischen Plattformen, zwingen
die Wirtschaft in den grössten Umstruktu-
rierungsprozess der letzten 25 Jahre. Dies
ist die Einschätzung von Daniel Knecht,
Präsident der Aargauischen Industrie-
und Handelskammer (AIHK), zur Lage der
Wirtschaft im Aargau. Er sagte dies an der
Generalversammlung der AIHK in Wettin-
gen vor 430 Teilnehmern und Gästen.

Die aktuelle Lage in den Unternehmen
sehe zum Teil düster aus. Knecht: «Kos-
tensenkung, Auslagerung müssen geprüft
oder sogar eine Schliessung erwogen wer-
den.» Jede zehnte Industriefirma habe mit
einer (Teil-)Verlagerung der Geschäftstä-
tigkeit ins Ausland reagiert. Der Indus-
triesektor habe im Aargau letztes Jahr je-
de 40. Stelle abgebaut. Dieses Jahr dürfte
die Beschäftigung in diesem Sektor noch-
mals um gegen 1000 Stellen sinken.

Der AIHK-Präsident erwartet, dass der
Anpassungsprozess der Wirtschaft sicher

noch ein weiteres Jahr anhält. Je nach
Branche sei die Betroffenheit völlig unter-
schiedlich. Über alles sei aber auch für ihn
die Lage «überraschend robust». Knecht:
«Hoffen wir, dass wir uns nicht in Schein-
sicherheit wiegen. Denn: Wenn Sie die
Füsse im Höllenfeuer und den Kopf im Po-
lareis stecken haben, so ist die durch-
schnittliche Temperatur angenehm!»

Industriestandort bleibt stark
Mit Blick auf die Frankenschock-Debatte

mahnte Knecht, nicht zu vergessen, dass
nicht der Kurs von Fr. 1.20 pro Euro das
Ausgangsniveau der Euroabwertung sei,
sondern vielmehr der Kurs von Fr. 1.65
vor der Finanzkrise. Er zeigte sich aber
überzeugt, dass der Aargau ein starker In-
dustriestandort bleiben werde, weil die
Unternehmungen sich der nötigen Fit-
nesskur unterzogen und ihre Anpassungs-
fähigkeit gezeigt hätten. Die Politik rief er
auf, auf «planwirtschaftliche Eingriffe» zu
verzichten. Das funktioniere nicht. Die ge-
scheiterte Industriepolitik, beispielsweise
in Frankreich, lege dafür Zeugnis ab.

Knecht rief weiter zu einer Klärung des
Verhältnisses mit Europa auf, das selber
in Unsicherheit stecke. Man möge sich da-
von aber nicht anstecken lassen. Knecht
plädierte für eine pragmatische, wirt-
schaftsverträgliche Umsetzung der Mas-
seneinwanderungsinitiative. Die politi-
schen Lager rief er auf, ihren Lösungsbei-
trag zu leisten. Für den Grenzkanton Aar-
gau sei besonders wichtig, «dass Grenz-
gänger nicht zahlenmässig beschränkt
oder unnötig reglementiert werden». Es
sei entscheidend, Fachkräfte weiterhin in
der EU rekrutieren zu können, sofern sie
hier nicht zu finden sind. Zudem rief
Knecht zur Pflege der Sozialpartnerschaft
und guter Arbeitsbedingungen auf.

«Wissenschaften ernst nehmen»
Als Gastreferent warb der Genfer Astro-

physiker Thierry Courvoisier in Wettingen
engagiert dafür, die Wissenschaft nicht in
ein zu enges Korsett zu stecken. Der Vize-
präsident und designierte Präsident der
Europäischen Akademien der Wissen-
schaften rief dazu auf, die Wissenschaften

als ehrliche Vermittler von Wissen ernst
zu nehmen, die Politik und Gesellschaft in
ihren Aufgaben kompetent unterstützen
könnten. Im Umgang mit Europa warb
Courvoisier für Nüchternheit und für gu-
te, vertrauensvolle Beziehungen.

Präsident wieder gewählt
Die Versammlung des mittlerweile 1732

Mitgliedsfirmen zählenden Dachverbandes
der Wirtschaft stand auch im Zeichen der
Wahlen. Daniel Knecht als Präsident, seine
beiden Vizepräsidenten Otto H. Suhner
und Veith Lehner sowie 23 Vorstandsmit-
glieder und vier neue Vorstandsmitglieder
wurden diskussionslos für vier Jahre bestä-
tigt. Unter den Gästen der AIHK fanden
sich Grossratspräsident Marco Hardmeier
und Vizepräsident Bernhard Scholl, die
Regierungsräte Alex Hürzeler, Stephan At-
tiger und – wegen des Unfalls am Baregg
(siehe rechts) später eingetroffen – Urs Hof-
mann, dazu National- und Grossräte, Spit-
zenvertreter von Gewerbeverband und Ge-
werkschaften sowie Schüler der Alten Kan-
ti und der Berufsschule Aarau.

VON MATHIAS KÜNG

Grösste Umstrukturierungen seit 25 Jahren
Industrie- und Handelskammer Angesichts des Frankenschocks gehen in der Industrie weitere Stellen verloren

«Wenn Sie die Füsse
im Höllenfeuer und
den Kopf im Polareis
stecken haben, so
ist die durchschnitt-
liche Temperatur
angenehm!»
Daniel Knecht Präsident AIHK

Im Städteranking der attraktivsten Schweizer
Städte hat sich Aarau vor Baden gesetzt. Die
neue Bevölkerungsstatistik des Kantons be-
stätigt eine weitere Leaderposition der
Hauptstadt: Aarau bleibt mit 20 687 Einwoh-
nern die grösste Stadt im Aargau. Knapp da-
hinter folgt auf Platz zwei Wettingen mit
20 300 Einwohnern. Baden liegt auf dem
dritten Platz mit 19 020 Einwohnern. Wie ge-
wohnt auf Platz vier befindet sich Wohlen.
Dort zählte man Ende 2015 15 539 Einwoh-
ner. Auf den weiteren Plätzen folgen Oftrin-
gen (13 229 Einwohner), Rheinfelden (13 112),
Zofingen (11 458), Spreitenbach (11 270),
Brugg (11 171) und Möhlin (10 850).

Böbikon ist mit 165 Einwohnern die kleins-
te Gemeinde im Kanton, dicht gefolgt von
Wiliberg (167) und Geltwil (202). Für 2015
wiesen alle elf Bezirke ein positives Bevölke-
rungswachstum auf. Absolut gesehen wuch-
sen die Bezirke Baden, Lenzburg und Aarau

am stärksten, relativ betrachtet die Bezirke
Lenzburg, Zurzach, Muri und Kulm.

Ausländeranteil bei 24,2 Prozent
Insgesamt zählte der Kanton am 31. De-

zember 2015 653 317 Einwohnerinnen und
Einwohner. Das sind 8487 Personen oder
1,3 Prozent mehr als ein Jahr zuvor. Einge-
rechnet in diese Zahl sind auch die vorläufig
aufgenommenen Flüchtlinge. Im bevölke-
rungsmässig viertgrössten Kanton der
Schweiz hält damit, wenn auch gegenüber
dem Vorjahr leicht abgeschwächt, das Bevöl-
kerungswachstum weiter an. Die schweizeri-
sche Bevölkerung beträgt neu 496 530 Perso-
nen und die ausländische 157 787, was einem
Anteil von 24,2 Prozent entspricht.

Kantonsweit gab es im vergangenen Jahr
6442 Geburten zu feiern; 4850 Todesfälle
waren zu beklagen. Den grössten Anteil am
Wachstum hatte indes der Wanderungsüber-
schuss; er brachte dem Kanton 6170 zusätzli-
che Einwohner. Rund 30 000 Personen sind
innerhalb des Kantons umgezogen. Seit den
70er-Jahren zeigt sich eine deutliche Ver-
schiebung der Altersstruktur der Bevölke-
rung hin zu den höheren Altersklassen. Die-
ser Trend setzte sich auch 2015 fort. Der An-
teil der 20- bis 64-Jährigen an der Gesamtbe-
völkerung liegt bei 62,7 Prozent.

VON JÖRG MEIER

Wachstum Ende 2015 lebten
653 317 Menschen im Aargau. Das
sind 8487 Personen mehr als im
Vorjahr, wie die Statistik zeigt.

Aarau verteidigt die Position
als grösste Stadt im Kanton

Prozent betrug das Bevölke-
rungswachstum des Kantons
Aargau im Jahre 2015. Das
entspricht 8487 Personen
oder ungefähr der Einwoh-
nerzahl von Rothrist.

1,32
Die beiden Verurteilten im Mordfall
Gränichen legen Berufung ein. Sie wol-
len die 15 Jahre Haft nicht akzeptieren,
zu denen sie vom Bezirksgericht verur-
teilt worden waren. Daniel G. soll Ze-
ljko J. beauftragt haben, David M. (†31)
zu erschiessen. Tatsache ist, dass Letz-
terer am 7. Oktober 2012 schwer ver-
letzt in einer Werkstatt in Gränichen
aufgefunden wurde und dort verstarb.

Im vergangenen November wurden
Daniel G. und Zeljko J. zu je 15 Jahren
Haft verurteilt. Nun haben beide Be-
schuldigte am Obergericht Berufung
gegen dieses Urteil eingelegt, wie Ni-
cole Payllier, Leiterin Kommunikation
der Aargauer Gerichte, am Donnerstag
mitteilt. Der Berufungsprozess findet
am 23. Juni im grossen Gerichtssaal des
Obergerichts in Aarau statt.

Vor vier Jahren wurde der zweifache
Vater David M. erschossen – an einem
Sonntagabend. Der erste Schuss tötete
den 31-Jährigen nicht sofort. Er ver-
suchte zu entkommen. Vergebens: Der
zweite Schuss in die Herzgegend war
tödlich. Am Anfang der Tat steht ein
Beziehungsdrama. David M. und seine
Frau Nadja trennen sich, die Kinder
kommen zur Mutter. Zuvor fand David
M. heraus, dass seine Frau eine Liebes-
beziehung mit Daniel G. hatte. (AZ) 

Mordfall Gränichen

Daniel G. und Zeljko J.
fechten Urteil an

Innerhalb von sieben Wochen haben
schon 2000 Personen die Initiative «Ja
für euse Wald» unterschrieben. Dies
gab Oliver Frey, Präsident des kantona-
len Försterverbandes, an der General-
versammlung bekannt. Die Initiative
verlangt Beiträge des Kantons an ver-
traglich festgelegte, besondere Leistun-
gen der Waldeigentümer – dies ohne
zusätzliche Steuern. Frey freute sich
über das Zwischenergebnis, sagte aber:
«Wir brauchen 3000 Unterschriften,
das Ziel sind aber 9000 bis 10 000.»
Man wolle dafür auch nicht die gesetz-
lich vorgegebene Frist von einem Jahr
beanspruchen, sondern die Unter-
schriftensammlung schon Ende Jahr
abschliessen. «Es ist uns allen bewusst,
dass wir noch viel arbeiten müssen», so
der Verbandspräsident. «Wir sind jetzt
seit sieben Wochen unterwegs und
noch lange nicht am Ziel.»

Er sei überzeugt, dass die Volksinitia-
tive der richtige Weg sei, betonte Urs
Gsell, Förster und Präsident des Initia-
tivkomitees. «Die Zeichen stehen sehr
gut. Man spürt, dass die Initiative von
breiten Kreisen mitgetragen wird. Wir
haben es jetzt in der Hand, etwas für
den Wald zu tun. Ohne Mittel des Kan-
tons wissen wir nicht, wo wir in fünf
Jahren stehen werden.» (LPR/AZ)

Ja für euse Wald

Förster haben schon
2000 Unterschriften
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